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https://www.senior-in-wien.at/p/demenzfreundliches-wien
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Kontext Demenzstrategie

Teilhabe
Information
Kooperation

https://www.demenzstrategie.at/fxdata/demenzstrategie/prod/media/Factsheet_Gemeinden_Juli19.pdf


Kontext Zielgruppen

https://apps.who.int/iris/rest/bitstreams/1361922/retrieve


3 Gruppen von Partnern

1. Wen wir jedenfalls brauchen

2. Wer von selbst kommt

3. Wer erst gefragt werden will und uns bunt und stark macht



Wen wir jedenfalls brauchen

• Menschen mit Vergesslichkeit

• An- / Zugehörige



Problem > Lösungen

„Betroffene“ trifft man nicht so einfach

>> Gruppen einbinden (Promenz)

>> Profis als Multiplikator*innen (Fragestellungen mitgeben)

http://www.promenz.at/


Wer von selbst kommt

• Professionelle Anbieter stationär, mobil, 24h-Betreuung

• Selbständige Anbieter*innen

• Politik



Problem > Lösung

Konkurrenz

Gesichtswäsche

Kommerzielle Interessen

Qualität der Angebote 

>> Arbeit im Netzwerk im Vordergrund, Aufgaben verteilen

>> Keine Empfehlungen oder Vermittlungen an Einzelpersonen



Wer erst gefragt werden will 
und uns bunt und stark macht

9 Beispiele – von vielen….

Es braucht Anlässe (Veranstaltungen, Projekte) – und das Glück, die 
richtigen Personen zur richtigen Zeit zu erreichen. 

Also vielfältige Kontakte, Geduld und immer wieder neue Anläufe…



1 Schulen / Jugend 

• Begegnungsprojekt Living Books 

• Trubel turnt

• Demenzfreundliche Schule (hier: Gottesdienst) 

https://www.demenzfreundlich.at/1130/living_books
https://www.cs.at/presse/news-und-aktuelles/grosser-zulauf-zu-demenzfreundlichen-gottesdiensten-in-wien
http://www.demenzfreundlich.at/1130/trubelturnt


2 Theatergruppen (Tirol)



3 Büchereien

Wiener Neustadt
Forschungsprojekt, mit Museum und
Stadtverwaltung

Bücherei für alle



4 Kulturvermittler

• Museen – große und kleine

• Lokale Führer*innen

https://www.wienzufuss.at/2022/09/26/streifzug-durchs-demenzfreundliche-hollyw-aehm-hietzing/


5 Ehrenamtlichen-“Karrieren“

• Vom Angehörigen zum Vortragenden zum Besucher zum Berater zum 
Obmann

• Von der Forscherin zur Kursteilnehmerin zur Rikschafahrerin zur 
Demenz-Café-Betreuerin

https://www.demenz-klosterneuburg.at/demenz-darueber-sprechen-2/
https://www.samariterbund.net/landesverband-wien/ehrenamt-beim-samariterbund-wien/rikscha-projekt/


6 Geschäfte / Lokale 

• Fitness-Studio als Zentrum für Wissensvermittlung

• Wiener Würstelstand als Treffpunkt für alle

https://achtsamer.at/aktivitaeten-im-achtsamen-8/generationen-boccia/
https://www.kardinal-koenig-haus.at/media/pa_schulung_demenz_1x1.pdf


7 Stadtplaner*innen

• Begehungen

• Studien 

• Vorträge

• Lobbying

https://www.meinbezirk.at/hietzing/c-lokales/ein-herbstspaziergang-im-herbst-des-lebens_a4945318
https://mobilitaetsprojekte.vcoe.at/demenz-in-bewegung-2019


8 Sport und Bewegung

• Freizeit-Buddies

• Begegnungs-Café mit Pfiff

https://www.krone.at/2820368
https://www.meinbezirk.at/hietzing/c-lokales/begegnungscaf-ist-teil-des-demenz-netzwerks_a5458825


9 Waldbesitzer
• Waldführungen 
• Nachbarschaftsfeste

https://www.bundesforste.at/service-presse/presse/pressedetail/news/neues-naturvermittlungsangebot-waldfuehrungen-fuer-demenz-betroffene.html


Der dritte Sozialraum ist bunt

Sorgende Gemeinschaften brauchen immer beides, Alltagssolidarität 
und Care(Arbeit) ermöglichende strukturell-politische Bedingungen.

Dazu braucht es auf persönlicher Ebene und in Care-Organisationen 
eine Kultur des Gebens, die nicht kapitalistischen Marktlogiken folgt, 
sondern gemeinwohlorientierten Bildern gesellschaftlichen 
Zusammenlebens.  

Damit geht keineswegs die Entpflichtung des Staates in der 
Finanzierung und Organisation von Care einher. Ganz im Gegenteil 
wirft es noch viel stärker die Frage auf: „Was ist hier die Rolle und 
Verantwortung des Staates? Wie sehen angemessene 
Finanzierungsformen in allen Care-Kontexten aus?“

Patrick Schuchter / Klaus Wegleitner hier

https://www.hospiz.at/blog/elementare-gesten-sorgender-gemeinschaften/#hospiz


Danke!

Petra Rösler

Kardinal König Haus

roesler@kardinal-koenig-haus.at

www.kardinal-koenig-haus.at

www.demenzfreundlich.at/1130

mailto:roesler@kardinal-koenig-haus.at
http://www.kardinal-koenig-haus.at/
http://www.demenzfreundlich.at/1130

